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im heranwachsenden Jüngling verkörpert sich dieses Jdeal, nur in
ihm findet sich Männliches und Weibliches vereint.

Es gibt Köpfe von Michelangelo, die nicht unterscheiden
lassen, ob sie einen Jüngling oder ein Mädchen darstellen, so sehr'
nähern sie sich mittlerer Form und mittlerem Ausdruck, und es
sind Köpfe aus dem Bereich seines persönlichen Fühlens. Am
schönsten läßt dies vielleicht eine Rötelzeichnung in Windsor
erkennen; der niedergeschlagene Blick und die zu einem scheuen
Lächeln geschlossenen Lippen haben etwas geheimnisvoll
Zauberisches. Die zarten Hermaphroditen der Griechen' und die
lächelnden Gesichter Leonardos gehören in das selbe Zwischenreich.

Vielleicht kann man in einer seiner späten Zeichnungen,
die Christus am Kreuz zwischen Maria und Johannes darstellt
(Britisches Museum), kaum erkennen, welche Gestalt weiblich,
welche männlich ist. Und so erklärt sich's auch, daß manche
der Liebesgedichte erst durcit die Anrede ,,Signor" oder
,,Dorna" deutlich werden. Oft genug mag es gleichgültig sein --
ihm vermischen sich, wo vollkommene Schönheit und anbetende
Liebe ihr Wort sprechen, die Unterschiede der Geschlechter in
eine höhere Menschheit hinein.

Die|Brüder,
2 vi-"; Bernd Iiangh.

Als der Juli nahte, bat er mich, ihn an die See zu begleiten.
Ich mußte es abschlagen, da ich ein Engagement abgeschlossen
hatte. Er wurde ärgerlich, ja sogar wütend, weil meine Zeit so
beschränkt war. Ich warf ihm einen mitleidigen Blick zu und
wollte gehen; er hielt mich jedoch zurück und wurde ein ganz
anderer. Es berührte mich fast peinlich, ihn so kindisch bittend
vor mir zu sehen. Ueberglücklich küßte er das verleihende'
Lächeln von meinen Lippen

An diesem Nachmittag wurde ich ganz sein und fühlte bald,
wie groß und stark meine Liebe war, die in meinem Herzen lür
ihn lebte. Nie vergaß ich d, glücklichsten Wochen meiner durch
ihn neu erwachten Jugend am Strande des Meeres.

Dann zogen wir heim. Er bewohnte die reizendste Villa in
einem Berliner Vorort, die nun meine Heimat war. Oft saß er
stundenlang des Nachts an meinem Bette und streichelte meine
Hand. Im Einschlafen spürte ich noch seinen Gutc-Nacht-Kuß.

Mein neues Leben war wie ein Traum. Am frühen Morgen
tranken wir auf einem kleinen Balkon Kaffee. Diese halbe Stunde
am Frühstückstisch war die schönste des ganzen Tages, dann
fuhr er in die Fabrik. Stolz, schön und kühn saß er am Steuer
seines Autos. Der Vormittag gehörte mir. Ich las, zeichnete
oder sonnte mich im Garten. Zum Mittagessen kam er wieder,
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und am Nachmittag spannte er aus. Er wollte losgelöst sein von
allem und wollte während dieser wenigen Stunden fern der Großstadt

sein Leben leben, wie er es liebte.

Eines Tages bemerkte ich eine Wolke auf seiner sonst so klaren

Stirn. Noch ehe ich fragen konnte, erklärte er: „Wir
bekommen Besuch." Ich merkte, daß dieser Besuch ihm ungelegen

kam. „Mein Bruder kehrt aus dem Auslände heim." Ich
fühlte, daß nun, wo sich einer in unsere Mitte drängte, nicht
mehr alles so schön, gut und harmonisch sein würde wie bisher.
Jedoch ich war mir dessen bewuß't, daß sein Bruder gewiß ebenso
viel Recht darauf hatte, hier zu leben, wie er. Ich war ja nur ein
Fremder und nur geduldet.

Bald darauf läutete er dem Chauffeur und trug ihm auf, den
Bruder vom Bahnhof abzuholen. Ich gab mir Mühe, jede peinliche

Rulle, jedes Schweigen zu vermeiden und führte die
Unterhaltung notdürftig fort. Dann senkte sich langsam der Abend
herab. Wir gingen in unsere Zimmer, um uns für den Abend
anzukleiden. Als wir uns im Salon wieder begegneten, ließ
Georg, der junge Diener, gerade die Stören lierai) und knipste
die Deckenbeleuchtung an. Schon hörten wir auch das Auto
unten vorfahren. Es hielt. Zufällig trafen sich unsere Blicke und
ich hatte das bestimmte Gefühl: jetzt wird es anders!

(Schiuli tolgt!)

OSTERLIED
von Robert Jakob Lang.

Ist jedes Jahr dasselbe Lied
In Strauch und Garten, Wald und Ried,
Ist jedes Jahr dieselbe Lust
In Kopf und Händen, Mund und Brust.

Lud Ostern heißt's und Ostern bleibt's,
In Schollen, Wassern, Lüften treibt's,
End Aug' und Ohr sind eingestellt
Auf diese schöne, junge Welt.
Aus ist es mit der starren Ruh'
Erwachter Mensch, nun keimst auch du.
Klingt auch dein Herz den neuen Schlag
Lud auch in dir ist Ostertag.

Die Ausgabe der nächsten Nummer des „Menschenrecht"
erfolgt auf den 5. Mai 1038.

Wir bitten liöfl. um umgehende Einzahlung des Abonnements
für das 2. Quartal. Per 20. April erfolgt Post-Nachnahme!
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